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5Ichhörwohlnichtrichtig?!

Wenn es um Medienerziehung in der Fami-
liegeht,umRegelnundRoutinen,aberauch
umHerausforderungen und Konflikte – dann
stehen vor allem die Bildschirmmedien im
Mittelpunkt aktueller Diskurse. In einer vi-
suell geprägten Gesellschaft erscheinen Hör-
medienoftmals nicht schrill, kontrovers oder
bahnbrechend genug, um Anlass für journa-
listischeBeiträge,erzieherischeRatgeberoder
bildungspolitische Maßnahmen zu bieten.
DabeigehörenKlängeundMusik,Hörbücher
oderVorlese-AppszudenerstenMedienerfah-
rungeninderKindheit.SiebeflügelnFantasie
undVorstellungskraft,fördernsprachlicheEnt-
wicklung und kognitive Fähigkeiten und sind
Quelle für Inspiration und Empathie. Nicht
umsonst ist alsoderMarkt fürHörmedien in
denletztenJahrenstarkgewachsen,wasdurch
die zunehmende Digitalisierung und die Ver-
breitung von mobilen Geräten sowie durch
dassteigende InteresseanhörbezogenenBil-
dungs- und Unterhaltungsinhalten für Kinder
vorangetrieben wird. Gleichzeitig bedeutet
MedienerziehunginFamilienheutevielmehr
als„nur“ZeitenundInhaltederNutzungfest-
zulegen.VielmehrgehtesauchumWerbung
undIn-App-Käufe,umInteraktionsrisikenund
umDatenschutzundPrivatsphärebeimErstel-
lenundVerbreitenvoneigenenBeiträgenüber
multifunktionale, digitale Geräte. Vor diesem
HintergrundgehtesimFolgendenumdieViel-
faltundBedeutungvonHörmedienangeboten
fürKinderundJugendliche,bevordieBrücke
zur medienbezogenen Elternarbeit und zu
medienerzieherischenTippsinderFamiliege-
schlagenunddabeiauchdieInitiative„SCHAU
HIN!WasdeinKindmitMedienmacht.“vor-
gestelltwird.

Iren Schulz

Ich hör wohl nicht richtig?! 
Kindgerechte Hörmedien und medienbezogene Elternarbeit aus der Perspektive 

der Initiative „SCHAU HIN! Was dein Kind mit Medien macht.“

Hörmedien für Kinder: Da rollt eine 
Soundwelle auf Familien zu

Schon imMutterleibkönnenBabysdieStim-
men von Bezugspersonen sowie Klänge und
GeräuschederUmweltwahrnehmenund re-
agieren darauf. Untersuchungen zeigen bei-
spielsweise, dass entspannende Musik einen
positivenEinflussaufdiekognitiveEntwicklung
unddasWohlbefindendesBabyshabenkann
(vgl. López-Teijón/García-Faura/Prats-Galino
2015).SpätestensjedochmitderGeburtund
imVerlaufvonKindheitundJugendvervielfäl-
tigensichdieGeräte,InhalteundHandlungs-
optionen,dieimZusammenhangmitHörme-
dieneineRollespielen(vgl.mpfs2020:27ff.;
mpfs2022:24ff.;mpfs2023:20ff.).

Hörmedienangebote kommen auf traditionellen 
und analogen Tonträgern, vor allem aber über 
vernetzte Medien und digitale Anwendungen in 
die kindliche Lebenswelt.

Mit Blick auf die Tonträger beginnt das
SpektrumaufdereinenSeitemittraditionellen
MedienwieKassetten,SchallplattenoderCDs,
dieinentsprechendenGerätenabgespieltwer-
denkönnen.Wasantiquiertanmutet,istaber
keinesfalls veraltet. So findet sich auf dem
MarkteineVielzahlanbuntenKinder-Kassen-
rekordernundCD-Abspielgeräten,dieeinfach
zubedienenundoftmalsmiteinemMikrofon
ausgestattet sind und so eigene Aufnahmen
ermöglichen. Darüber hinaus existieren jede
Menge Spielzeuge und Bücher, die Sounds,
MelodienundSprachausgabenenthaltenund
vorallemfürBaby-undKleinkindalterangebo-
tenwerden.NebendiesenanalogenGeräten
haben die interaktiven und vernetzen Hör-
medien an Bedeutung gewonnen. So funkti-
onieren interaktive Audiostifte wie der Tiptoi
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inZusammenspielmiteinemBuch,Spielbrett
oderPuzzle.Die Spitzedes Stiftes istmit ei-
nemSensorausgestattet,derzumBeispielbei
BerührungeinerFlächeineinemBuchreagiert
unddievorheraufgeladenenDateienabspielt.
Ebenfalls bei jüngeren Kindern bliebt ist die
Tonie boxunddiedazugehörendenTonies.Die-
se Figuren in Form von beliebten Film- und
Serienhelden enthalten Hörbücher und -ge-
schichten,diebeimAufstellenaufdieBoxak-
tiviert werden. Zusammen mit einem Smart-
phone kann die Toniebox mit dem WLAN
verbundenunddiesogenanntenKreativtonies
mit selbst ausgewählten Dateien ausgestattet
werden. All diese bisher beschriebenen An-
gebote sind im Kinderzimmer zu finden und
haptisch erfahrbar – man kann sie anfassen.
Daneben existiert eine schier unüberschau-
bare Vielfalt an digitalen Angeboten und
Online-Diensten, die mit Hörangeboten für
Kinder aufwarten und über die Smartphones
der Eltern oder die Kinder- bzw. Familienta-
bletserreichbarsind.Dazugehörenvorallem
Apps,aberauchWebsiteswieAuditorixsowie
digitaleStreaming-Dienste,Online-Shopsund
kostenlosePodcast-Plattformen.DasEndedes
SpektrumsbildenderzeitsmarteSpeakerund
Anwendungen sowie vernetzte Spielzeuge,
sogenannte Smart Toys. Bei diesen Anwen-
dungen ist eine Künstliche Intelligenz integ-
riert,diealsSprachassistentauftritt,mitdem
InternetverbundenistundüberMikrofonund
Lautsprecherkommuniziert.ZuguterLetztsei
nochdasRadioerwähnt,dasganztraditionell
alsKüchenradiooderalsAutoradio,aberauch
über Streaming via Internet oder als digitale
Radiosender im Familienalltag und der kind-
lichenLebensweltverankert ist.Hiersindvor
allemSenderwieRadio Teddy bekanntundbe-
liebt.

Die Inhalte decken eine breite Palette an Themen 
und Formaten ab, die Anknüpfungspunkte in der 
Lebenswelt von Kindern finden.

Hörmedienangebote von heute sind oft-
mals an die klassischen Medienhelden der
Kindheit geknüpft und meist in eine breite
Medienpalette eingebunden. Darüber hinaus

gibtesaberauchneueFormateundThemen-
felder,dieanKindergerichtet sind.DieHör-
büchergehörenzudenklassischenFormaten,
sind auf allen Geräten und Anwendungen
verfügbarundwerdenüberwiegendvonpro-
fessionellen Sprecher*innen vorgelesen. Sie
reichen von klassischen Märchen wie Hänsel  
und Gretel über Kinderbuchklassiker wie Pipi 
LangstrumpfbishinzuzeitgenössischenAnge-
botenwieDie OlchisoderBobo Siebenschläfer.
Hörspiele sind inszenierte Audiostücke mit
Musik, Geräuschen und verschiedenen Spre-
cher*innen für die unterschiedlichen Charak-
tere. Beliebte Hörspielserien basieren oft auf
Kinderbuchklassikern, knüpfen an bekannten
Medienformaten wie Bibi Blocksberg an oder
umfassen Detektivgeschichten und Kinder-
krimis. Dieser schier unerschöpfliche Fundus
wird noch erweitert durch Podcasts für Kin-
der. Auch hier existiert eine wachsende An-
zahl von Angeboten, die speziell für junge
Zuhörer*innenkonzipiertsind.DiesePodcasts
können eine Vielzahl von Themen abdecken,
von Geschichten und Märchen über Wissen-
schaftundGeschichtebishinzuRätselnund
Comedy.BeispielesindOhrenbär,Die Zeitreise
oderGEOlino Spezial – Der Wissenspodcast für 
junge Entdeckerinnen und Entdecker.VieleHör-
medien für Kinder enthalten darüber hinaus
MusikundLieder,diespeziellfürjungeZuhö-
rer*innengeschriebenwurden.Diesekönnen
lustig, lehrreichodereinfachnurzumTanzen
und Mitsingen sein. Es gibt Alben und Play-
lists,diespeziellfürKinderkonzipiertodervon
Kindern eingesungen sind. Beispiele sind die
LiedervonRolfZuckowskioderdieReiheKidz 
Bop Party. Einige Hörmedien für Kinder sind
explizitdaraufausgerichtet,Wissensinhaltezu
vermitteln.SiekönnenSprachlernprogramme,
Geschichtsstunden,Mathe-Rätsel odernatur-
wissenschaftlicheEntdeckungenumfassen.Die 
Lach- und Sachgeschichten mit der Maus oder
Wissen macht Ah! sind Beispiele dafür. Und
schließlichsindAngebotebeliebt,diespeziell
daraufabzielen,KindernbeimEntspannenund
Einschlafenzuhelfen.DieseGeschichtensind
oftberuhigenderzählt,mitsanfterMusikund
Geräuschen im Hintergrund, um eine ruhige
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und friedliche Atmosphäre zu schaffen. Un-
ter anderem die Gutenachtgeschichten beim
Podcast Betthupferl gehören dazu. Insgesamt
haben Kinder heute Zugang zu Hörmedien
ausverschiedenenLändernundKulturen,die
ihnen eine zusätzlich Perspektive bieten und
dazu beitragen können, ihr Verständnis von
SpracheundWeltzuerweitern.

Die vielfältigen Hörmedienangebote treffen auf 
entwicklungsspezifische Themen sowie Bedürf-
nisse und Fähigkeiten der Heranwachsenden. 

Wie geht groß werden? Wer möchte ich
sein? Und wer gehört zu mir und von wem
grenze ichmichab?Was traue ichmichund
wosindmeineGrenzen?Wasinteressiertmich
undwoistmeinPlatzinderWelt?Kinderund
Jugendliche richten ihre entwicklungsspezi-
fischen Fragen und Themen an Medienange-
boteundnutzendiesealsOrientierungsfolie,
IdeengeberundErprobungsbühne.Hörmedien
erfüllenindiesemKontextspezifischeFunkti-
onenaufkognitiver,emotionalerundsozialer
Ebene.Kognitivbetrachtetwirdvorallemdie
FörderungdersprachlichenEntwicklungposi-
tiv hervorgehoben (z.B.Meier 2018).Audio-
angebote können Kinder dabei unterstützen,
neueWörterzulernen,dieAussprachezuver-
bessernoderdasVerständnisvonGrammatik
und Satzstruktur zu vertiefen. Indem sie Ge-
schichtenhörenunddenDialogzwischenden
Charakterenverfolgen,entwickelnKinderein
Gefühl für die Nuancen und Feinheiten der
Sprache. Außerdem entwickeln Kinder durch
dasregelmäßigeHörenvonHörbüchern,Hör-
spielenoderPodcastseineverbesserteZuhör-
kompetenz.Sielernen,konzentriertzuzuhören,
Informationenzuverarbeiten,Zusammenhän-
ge herzustellen und Schlussfolgerungen zu
ziehen.MitBlickaufFantasieundKreativität
sindHörmedienbesondersanregend,weilsie
dieVorstellungskraftfördernunddemEintau-
chen in spannende Themen und fantastische
WeltenRaumgeben.DabeikanndieFähigkeit
zum Perspektivwechsel oder Probleme lösen
gefördertwerden.VieleAngebotesindzudem
didaktisch aufbereitet undbieteneineunter-
haltsameMöglichkeit,neuesWissenzuerlan-

gen.NebendiesenLern-undBildungsfunkti-
onengehtesnatürlichauchumUnterhaltung
undEntspannungbeiderHörmediennutzung.
Beruhigende Hörmedien wie Schlafgeschich-
ten oder Musik können Kindern helfen, sich
zu entspannen und Stress abzubauen. Sie
können eine beruhigende Atmosphäre schaf-
fenunddazubeitragen,dassKinder sichvor
demSchlafengehenentspannenundzurRuhe
kommen.OftmalsfindetdieseNutzunginder
Familie ritualisiert stattund isteingebettet in
Zubettgeh-Routinen, körperliche Zuwendung
und Beziehungspflege (z.B. di Vetta 2024).
Gleichzeitig vermitteln Hörgeschichten, Hör-
bücheroderPodcastsauchwichtigeBotschaf-
tenüberEmotionen,sozialeBeziehungenund
moralische Werte. Kinder können durch die
CharaktereindenGeschichtenMitgefühl,Em-
pathie und soziale Kompetenzen entwickeln.
Nicht zuletzt dienen Hörmedien als Quelle
derUnterhaltungunddes Spaßes. Siebieten
einewillkommeneAbwechslungvonderBild-
schirmzeit und anderen Aktivitäten und be-
reiten auf langen Reisen oder während einer
Krankheitsphaseabwechslungsreicheundfan-
tasie-sowiefreudvolleStunden.

Über die technisch niederschwelligen Zu-
gängezumultifunktionalen,digitalenMedien
habenKinderabernichtnurdieMöglichkeit,
professionellproduziertenAudio-Content„zu
konsumieren“, sondern interagieren mit In-
haltenundAkteur*innen,gestaltenAngebote
mit oder erstellen eigene Inhalte, für die sie
dann in vernetzen Medien eine Bühne und
ein Publikum finden. Dabei ist das Erleben
vonSelbstwirksamkeitüberdieMitgestaltung
und Selbsterstellung von Audiowelten noch
einmalbesondershervorzuheben.Fürdiejün-
geren Kinder geht es hier beispielsweise um
dasAufstelleneigenerToniesaufdieToniebox
oder um das Bespielen der Kreativtonies mit
eigenen Geräuschen, gesprochenen Texten
oderLiedern.AuchdieKassettenrecordermit
Mikrofon und Aufnahmefunktion erlauben
dieseFormderKreativität.InAppsmitHörge-
schichtenoderHörbüchernkönnensichKita-
kinder in alternativen Menüs und Modulen
bewegen, Bilder zu Audiodateien auswählen,
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Rätsellösenundvielesmehr.ImGrundschul-
altergibtesdieMöglichkeit,dassKinderihre
Lieblingsbücher vorlesen und eigene Audio-
books erstellen, Podcasts konzipieren und
aufnehmenoderHörspieleinszenieren,indem
sieGeschichten schreiben,Charaktere entwi-
ckeln und Dialoge aufnehmen. Dabei lassen
sichFreund*innenoderFamilienmitgliederals
Sprecher*innen einbinden und mit einfachen
AufnahmegerätenzusätzlichSoundeffektewie
Türenknarren,SchritteoderTierlauteintegrie-
ren. Für musikalisch interessierte Kinder sind
Apps und Plattformen interessant, über die
eigeneSongsoderMelodienkomponiertund
aufgezeichnet werden können. Ältere Kinder
und Jugendliche können eigene Podcasts zu
Themen erstellen, die sie interessieren. In-
haltlich sind Geschichten und Gedichte, In-
terviewsmitFreund*innenoderExpert*innen
oder auch Diskussionen über Hobbys oder
Schule denkbar. Die Heranwachsenden ler-
nendabeiauch,wiemaneinenPodcastplant,
Aufnahmenmacht,Interviewsführt,denPod-
castbearbeitetundschließlichaufPlattformen
unter bestimmten Rahmenbedingungen ver-
öffentlicht. Bei all diesen Aktivitäten können
Kinder und Jugendliche ihre Kreativität, Vor-
stellungskraftundKommunikationsfähigkeiten
entwickeln. Sie erfahren, wie man Geschich-
tenstrukturiert,mitTechnologieumgeht,sich
selbstpräsentiertundsogareinPublikuman-
spricht.Es isteinegroßartigeGelegenheit für
sie, sich auszudrücken, neue Fähigkeiten zu
erlernenundstolzauf ihreeigenenProdukti-
onenzusein.

Verstehen statt Verbieten: Medien
bezogene Elternarbeit mit Schau Hin!

Hörmedien bieten eine vielfältige Welt von
GeschichtenundWissen,InspirationundFan-
tasie, Kreativität und Erprobungsbühnen, die
Heranwachsendeauf ihremWegzuselbstbe-
wusstenPersönlichkeitenerfahrenunderleben
können.Gleichzeitiggiltes,dieHerausforde-
rungenundRisikenimBlickzuhaben,diemit
denjederzeitundüberallverfügbarenGeräten
unddenvernetzten, interaktivenHörangebo-

teneinhergehen.VorallemdieFragederNut-
zungszeiten,aberauchderakustischenQuali-
tät undder angemessenen Laustärkewerden
diskutiert.DarüberhinausspieltdieLängeund
Komplexität von Hörinhalten sowie Aspekte
wieSpannungundGruseloderÜberforderung
durchnon-fiktionaleNachrichtenthemeneine
Rolle.BesondersmitBlick aufdie vernetzten
Angebote und Online-Medien geht es um
In-App-Käufe und Werbung sowie um Inter-
aktionsrisiken und Fragen von Datenschutz
und Privatsphäre. Für Familien stellt sich vor
diesemHintergrundoftmalseinegroßeVerun-
sicherung und Überforderung ein, die in der
HandlungspraxisvonkomplettenVerbotenbis
zuvollständigerResignationreichenkann(vgl.
Wagner/Eggert/Schubert 2016). Gleichzeitig
stehen Pädagog*innen vor der Herausforde-
rung,FamilienundElternüberhauptzuerrei-
chenundaufderenFragenangemesseneund
praktische Antworten zu finden (vgl. Langer/
Schulz2023).

DieInitiative„SCHAUHIN!WasdeinKind
mit Medien macht.“ setzt mit dem Motto
„Verstehen ist besser als Verbieten“ auf eine
vermittelndePerspektivebeiderMedienerzie-
hung in Familien (www.schau-hin.info). Der
MedienratgeberisteinegemeinsameInitiative
desBundesministeriumsfürFamilie,Senioren,
Frauenund Jugend (BMFSFJ),derbeidenöf-
fentlich-rechtlichenSenderDasErsteundZDF
sowie der AOK – Die Gesundheitskasse. Ziel
der Initiative istdieSensibilisierung,dieMo-
bilisierung und die Stärkung der Erziehungs-
verantwortung imUmgangmitdigitalenMe-
dien.ImMittelpunktstehtdieFörderungder
Medienkompetenz in den Lebenswelten von
Kindern und Jugendlichen sowie die Präven-
tion vongesundheitsschädigendemVerhalten
bishinzurPräventionvonOnline-Sucht.Über
verschiedene Kanäle und Formate informiert
SchauHin! aktuell, alltagstauglichundalters-
gerecht über Entwicklungen der Medienwelt
und Wissenswertes zu den verschiedensten
Medienthemen. Die Initiative richtet sich in
ersterLinieanErziehendeundorientiert sich
in der Beratungspraxis an vier Eckpfeilern
(vgl. auch Langer/Schulz 2023). Erstens geht
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esumdasZuhören und Verstehen,wenn sich
Eltern und Bezugspersonen mit ihren Fragen
anSCHAUHIN!wenden.Zuerfahren,dasses
anderen Familien ähnlich geht, dass es typi-
scheThemensind,mitdenensiesichbeschäf-
tigen, beruhigt und vermittelt den Eindruck,
nichtversagt zuhaben.Zweitensgehtesum
das Informieren und Sensibilisieren.Ofthaben
ElterndieEntwicklungenundVeränderungen
im Bereich der vernetzen Medien und digi-
talen Anwendungen nicht detailliert im Blick
und können nicht so gut zwischen Heraus-
forderungen und Potenzialen differenzieren.
HierhelfenüberschaubareInformationen,ver-
ständlichesWissenund sensibleAufklärungs-
angebotedabei,einebewussteGrundhaltung
einzunehmen,sichselbstzupositionierenund
nach Lösungen Ausschau zu halten. Drittens
sindElternundErziehendeimmerdankbarfür
konkrete und praktische Tipps, die sich sofort
umsetzenlassen.Dabeigehtesvorallemum
technischeRegulierungsmöglichkeiten,die im
Zusammenhang mit erzieherischem Handeln
undGesprächensinnvollsind.Dievermittelten
TippswerdenmitHinweisenaufweiterführen-
de Links und Materialien ergänzt. Schließlich
gehtesviertensumdasBestärken und Ermuti-
genderElternundBezugspersonen,selbsteine
Haltung zu entwickeln und Medienerziehung
aktiv zu gestalten. Erziehende in ihrer Wahr-
nehmung und im Hinblick auf die eigenen
Kompetenzen zu stärken, ist hier ein wichti-
gerBaustein.Elternwissenambesten,wieihr
Kindtickt,wiereflektiertesschonindenMe-
dienunterwegs istoderwannesüberfordert
ist.DassesdafürGesprächsanlässeundSituati-
onenbraucht,dieAushandlungenundUnter-
stützungmöglichmachen,kanneinwertvoller
HinweisinderBeratungspraxissein.

Hörmedien sicher und kreativ nutzen: 
Tipps zur Medienerziehung

Für eine altersgerechte, sichere und kreative
Nutzung der vielfältigen Hörmedienangebote
brauchteseinenmedienerzieherischenAnsatz,
der auf das Zusammenspiel von technischen
Schutzmechanismen und transparenten, ver-

bindlichenRegelnsowieaufgemeinsameNut-
zungsszenarien und begleitende Gespräche
setzt.Dabei istdieVorbildrollederErziehen-
denunddieBedeutungmedienfreierAuszei-
tenstetsmitzudenken.

Für die Hörmediennutzung bei Kleinkindern 
und jüngerenKindernempfehlensichGeräte,
die sich im Besitz von Eltern und Erziehen-
denbefinden.Medien imKinderzimmersoll-
ten sehr bewusst ausgewählt werden. Denk-
bar sind hier Kassetten- und CD-Rekorder
mit Mikrofon, die analog funktionieren und
nichtvernetztsind,oderdieTonieboximOff-
line-ModussowieinteraktiveTiptoi-Stifte.Die
NutzungvonAppsaufFamilientablets,Websi-
tes mit Hörangeboten oder Streamingdienste
ist nur in Begleitung der Erwachsenen sinn-
voll. Smart-Toys sollten aufgrund mangelnder
Sicherheitskriterien besser gemieden werden
undauchdieAuswahlvonHörangebotenüber
Smart-Speaker-Systeme ist nur in Begleitung
empfehlenswert.MitBlickaufLautstärkeund
Akustikisteswichtig,dieempfindlichenOhren
von Kindern zu schonen und entsprechende
RegleroderBegrenzungeneinzustellen.Auch
wenn Musik Spaß macht und Hörangebote
spannend sind, muss es stille Momente und
ruhigePhasenimTagesverlaufgeben,dieda-
fürsorgen,dassHörorganundKindzurRuhe
kommen.VorallemSound-Spielzeuge,diesich
beispielweiseindieMerchandisingpalettevon
MedienmarkenwiePaw PetroloderDie Eiskö-
nigineinreihen,sindausentwicklungspsycho-
logischer und erzieherischer Perspektive eher
nichtzuempfehlen.

MitBlickaufdie Inhaltesollteeinebewuss-
teAuswahleinfacherLiedtexteundHörange-
botedurchElternundErziehendestattfinden.
AltersgerechteHörspieleundHörbücher sind
erkennbar an lebensweltnahen Geschichten,
einfachen, klaren Handlungen und einem
Wechsel von spannenden und entspannen-
den Momenten. Die Beiträge sollten nicht
zu lang oder komplex sein, emotional nicht
überfordernoderverängstigenundmitunter-
scheidbaren,glaubwürdigenStimmenarbeiten
(www.schau-hin.info/grundlagen/so-erkennen-
eltern-gute-hoerbuecher). Besonders für die
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erstenErfahrungenimBereichHörmedienistes
schön,wennElternundErziehendedabeisind,
um über das Gehörte zu sprechen oder eine
MöglichkeitfürkörperlicheVerarbeitungdurch
TobenoderNachspielenzuschaffen.Darüber
hinausstärkengemeinsameHörerlebnisseauch
die Bindungen zwischen Eltern und Kindern,
gestalten ritualisierte Abschnitte im Familien-
alltag mit und eröffnen Gesprächsgrundlagen
für aktuelle Lebensereignisse wie Umzug, Ur-
laubodereinneuesGeschwisterkind.

Mit Blick auf den kreativen Umgang und
dasErlebenvonSelbstwirksamkeitgibteszahl-
reicheMöglichkeiten,sichakustischauszupro-
bieren, ohne auf vorgefertigte, kommerzielle
Angebote zurückgreifen zu müssen. Einfach
umsetzen lassensichetwaeinSoundmemory
oderGeräuschequiz, für das Erfahrungen aus
der Umwelt aufgezeichnet und wiedergege-
ben werden. Außerdem bieten Geschichten
undLiederschöneAnlässezumgemeinsamen
Nachspielen,WeiterspinnenundSingen.Hier-
fürkönnendieKindereigeneKassettenrecor-
der mit Aufnahmefunktion nutzen oder ge-
meinsammitdenElternaufSound-Appsoder
Sprachmemo-Appszurückgreifen.

Umsich inderVielzahlderAngebotezu-
rechtzufinden,kanneshilfreichsein,sichmit
befreundeten Familien oder Eltern aus der
Kita auszutauschen. Hinweise für passende
HörmediengibteszudeminKinderbibliothe-
ken,vonderStiftungLesenundderInitiative
Hören.DieInitiativeverliehbis2019gemein-
sammitder Landesanstalt fürMedienNord-
rhein-Westfalen das Auditorix Hörbuchsiegel
fürkindgerechteAngebote.Seit2023vergibt
eine ehrenamtliche Jury aus Fachleuten der
Arbeitsgemeinschaft Jugendliteratur und Me-
dienderGEW(AJuM)undderGesellschaftfür
MedienpädagogikundKommunikationskultur
(GMK)unterderLeitungvonWolfgangAntrit-
ter(AJuM)dasAKI Audiosiegel.EsisteineAus-
zeichnungfürherausragendedeutschsprachige
Hörbuch-ProduktionenfürKinderimAltervon
dreibis14Jahrenunddientdertransparenten
Qualitätskennzeichnung für die Auswahl der
Kinderhörmedien durch Eltern, Pädagog*in-
nenunddurchKinderselbst.Gesiegeltwerden

jährlichca.20empfehlenswerteProduktionen,
dieneugierigmachen,thematischeundästhe-
tische Vielfalt zeigen und zum „Immer-wie-
der-Hören“einladen.DieöffentlicheBekannt-
gabederSiegelträgerfindetaufderBuchmesse
Leipzigstatt.WeitereAnhaltspunktebietetder
DeutscheHörbuchpreis.FürdieNutzungpro-
fessioneller Inhalte bietet der Streaming-An-
bieterSpotifydieAnwendungSpotify Kidsan.
DerZugangist inVerbindungmiteinemPre-
mium-Family-Abokostenfrei.Elternhabendie
Möglichkeit,sichzwischendenbeidenAlters-
gruppen0bis6 Jahreund5bis12 Jahre zu
entscheidenundaufvorausgewähltePopsongs
undHörbücherzuzugreifen.

Ältere Kinder und Jugendlicheverfügenoft-
malsschonübereigeneSmartphonesundTa-
blets.SiehabenbereitseigeneErfahrungenin
deraudiovisuellenOnline-Weltgesammeltund
sindbesondersinteressiert,aufgeschlossenund
neugierig. In Sachen Medienkompetenz trau-
ensiesichschoneinigeszuundbeziehensich
dabeivorallemaufihrtechnischesKnow-how
und das anwendungsbezogene Wissen sowie
ihreExpertise inpunktoMedieninhalte,Apps
undAnwendungen.Siewollennichtnurpro-
fessionelle, vorproduzierte Hörinhalte nutzen,
sonderneigeneMedienproduktegestaltenund
vor einem Publikum präsentieren. Als Orien-
tierung und Maßstab spielen dabei Influen-
cer*innen und weitere Akteur*innen aus den
MedieneinewichtigeRolle.MitBlickaufdie
technischen Rahmenbedingungen sollten die
eigenenSmartphonesoderTabletssowieKon-
ten indeneinzelnenAnwendungen so sicher
wiemöglicheingestelltwerden.ZumErstellen
einesAccountsbeiGoogleoderApple istein
Mindestalter von 13 Jahren vorgesehen. Eine
gute Unterstützung für sichere Einstellungen
bietet die Seite www.medien-kindersicher.de.
Eltern und Kinder sollten diese Einstellungen
gemeinsam vornehmen und den Sinn bzw.
die Notwendigkeit miteinander besprechen.
Auch das Herunterladen von Apps aus den
Stores sollte noch gemeinsam vorgenommen
werden.KostenpflichteAngeboteundIn-App-
KäufekönnenbeiälterenKindernundJugend-
lichen über Guthabenkarten oder auch die
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Beteiligung mit Taschengeld eingeführt wer-
den. Auch dazu gehören immer aufklärende
Gespräche und eine erzieherische Begleitung.
GrundsätzlichistesauchindiesemAlternoch
richtigundwichtig,Nutzungsregelnzuverein-
baren,diesichaufdieZeiten,dasGeldausge-
ben, aber auch auf die Inhalte beziehen. Die
Hörinhalte,diejetztinteressantsind,umfassen
ein sehr weites Spektrum. Dabei stehen vor
allem die Musik, aber auch die Podcasts von
Influencer*innenhoch imKurs.Grundsätzlich
istesvollkommen inOrdnung,wenndenEr-
wachsenen nicht das gefällt, was die Heran-
wachsendenmögen.Wichtigistnur,Interesse
fürdieVorliebenderKinderundJugendlichen
zu zeigen, sich im Gespräch Wissen anzueig-
nen und vor diesemHintergrund Regeln und
RoutinenauszuhandelnsowieReflexionenan-
zustoßen. Mitunter enthalten Songtexte oder
andereHörbeiträgeproblematischeTexteund
Inhalte,dieaufgrundsexistischerodergewalt-
verherrlichenderBotschaftenbedenklich sind.
Hier gilt es einzuordnen, ob es sich um „üb-
liche“ Grenzüberschreitungen handelt, die im
Jugendalter dazu gehören, oder ob es straf-
rechtlich relevante Inhalte sind, die beispiels-
weisebei Jugendschutz.netoderderBundes-
zentrale für Kinder- und Jugendmedienschutz
(BzKJ) gemeldet werden sollten. Hinsichtlich
der eigenenHandlungskompetenz ist es hier-
beibesonderswichtig,denHeranwachsenden
solcheMeldeoptioneninnerhalbderAppsund
Portale,aberauchaußerhalbbeidengenann-
ten, externen Stellen zu erläutern und deren
Nutzung nahezubringen. Neben dieser Form
derSelbstwirksamkeit spieltnatürlichdiekre-
ativeSelbständigkeiteinewichtigeRollebeiäl-
terenKindernundJugendlichen.EigeneMusik
zugestalten,Redebeiträgezuverfassenundals
Podcast zu veröffentlichen, erscheint bei den
bekannten Streamingdiensten als besonders
einfach. Tatsächlich gilt es hier, die offiziellen
Altersbeschränkungenzubeachten,dieab13
Jahrenoderälterangesetztsind.AppleMusic
undAmazonPrimesetzeneinegrundsätzliche
Anmeldung beziehungsweise Mitgliedschaft
für die verschiedenen firmeneigenen Services
voraus, mit der dann auch die Musikangebo-

tegenutztbzw.dazugebuchtwerdenkönnen.
DarüberhinausistdieFragevonUrheberrech-
tenbedeutsam,wennandereMusikstückever-
wendetwerden.EineAlternativeistlizenzfreie
Musik,diealsCreativeCommonsfreinutzbar
ist.HierfindensichindiversenMusikportalen
und auf Webseiten gesonderte Sammlungen
dazu. Alternative, kindgerechte und werbe-
freieMusikportale,überdieKinderIdeenund
MöglichkeitenfürdasErstelleneigenerInhalte
bekommen, sind unter anderem auditorix.de
oderaudiyou.de.Abschließendsollennochdie
Interaktionsrisiken erwähnt werden, die dann
entstehen,wennsichKinderund Jugendliche
miteigenenBeiträgenindigitalenMedienprä-
sentierenundFeedbackerhalten,dassausgren-
zend,demütigendoder sexuell übergriffig ist.
Cybermobbing und Cybergrooming sind die
entsprechenden Begriffe für Phänomene, die
esKindernundJugendlichenschwermachen,
MedienalskreativeWerkzeugeundsichereEr-
probungsbühnenzunutzen.Geradedeshalbist
esumsowichtiger,Heranwachsendebeiihren
erstenSchritten inderMedienweltzubeglei-
ten,sichereWegezunutzenundimmereinof-
fenesOhrundeineAntennezuhabenfürihre
Themen,BedürfnisseundFragen!
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